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Prüfungsteilnehmer/in: 

Name, Vorname 
 
 

 

oder Platzziffer 
 

 

Berufsschule (bei Auszubildenden) 
 
 
 

oder Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
bei Bila oder AlmakademieTeilnehmern 

 

 

Berufsabschlussprüfung 2022 im Ausbildungsberuf 
Landwirt / Landwirtin 

 
Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird nachfolgend auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung, wie z.B. Landwirt/in und andere 

Fachgruppenbezeichnungen verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung für beide Geschlechter. 

 
 

Prüfungsfach: Wirtschafts- und Sozialkunde  Notenschlüssel 

   Punkte Note 

Prüfungstag: Montag, 4. Juli 2022  100 - 92 1 

   191 - 81 2 

Prüfungszeit: 13:30 – 15:00 Uhr (90 Minuten)  180 - 67 3 

   166 - 50 4 

Hilfsmittel: Taschenrechner  149 - 30 5 

   129 - 00 6 

 
 

Bearbeitungshinweise: 
 

- Es sind ausschließlich dokumentenechte Schreibmedien zu verwenden (Kein Bleistift o.ä.). 
- Bitte beachten Sie, dass bei rechnerischen Aufgaben ein vollständiger und gegliederter Lösungsweg notwendig ist. 

 
 

Bewertung 1. Korrektur 2. Korrektur 3. Korrektur* Festgesetzte  
Prüfungsteile Mögl. Punkte Punkte Note Punkte Note Punkte Note Note 

Wirtschaftskunde 50        

Sozialkunde 50    

Gesamt 100    

 
 
 
 
 

  

___________________________ 
Erstkorrektur (Datum, Unterschrift) 

___________________________ 
Zweitkorrektur (Datum, Unterschrift) 

___________________________ 
Drittkorrektur* (Datum, Unterschrift) 

 

*Bei einer Abweichung >10 Punkten zwischen Erst- u. Zweitkorrektur ist gem. §42 (5) Satz 3 BBiG eine Drittkorrektur nötig. 
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I. Wirtschaftskunde Punkte 

 
mögl. 
Pkt. 

1. 
Korr. 

2. 
Korr. 

 
 

 
Sie wollen nach der Ausbildung in Ihrem Milchviehbetrieb mit 70 Kühen vom 15 Jahre alten 
Melkstand auf ein Automatisches Melksystem (Roboter) umstellen. Momentan benötigen 
Sie im Betrieb je Kuh 65 Std./Jahr. Durch das neue Melksystem soll sich die Arbeitszeit auf 
30 Std./Jahr und Kuh reduzieren. Der Roboter kostet Sie in der der Anschaffung 180.000 € 
inkl. Umbau des Melkstands. Mit der Umstellung auf einen Roboter, steigt die Milchleistung 
von 8.500 kg auf 9.500 kg je Kuh und Jahr an. 
 

   

 
1. 

Im Betrieb sind die Eigenmittel für den Kauf des Roboters nicht vorhanden. Unter diesen 
Umständen wird der Roboter auf 4 Jahre finanziert. Sie besitzen 40 % Eigenkapital und der 
Rest von den 180.000 € wird finanziert. 
 

   

 
1.1 

 
Berechnen und ergänzen Sie die fehlenden Angaben in der Tabelle.  
 
Die Bank macht Ihnen folgendes Angebot: 
 
Tilgungsdarlehen 
Laufzeit 4 Jahre  
Zins:  1,5 % 
 
 

Darlehenssumme Zins Tilgung 

108.000 € 1.620 € 27.000 € 
81.000 € 1.215 € 27.000 € 

54.000 € 810 € 27.000 € 

27.000 € 405 € 27.000 € 

Gesamt 4.050 € 108.000 € 

 
 

 

 
5 
 

  

 
1.2 

 
Durch den Kauf des Roboters steigt das Betriebsvermögen.  
Werden Sie dann im Betrieb reicher oder ärmer oder nichts von beiden? 
 
Der Betrieb wird beim Kauf weder ärmer noch reicher.  

 

 
1 

  

 
1.3 

 
Sie überweisen die Rechnung des Landhändlers für den Roboter.  
Nennen Sie den Buchungssatz für diesen Vorgang in der Buchführung und benennen Sie 
die betreffenden Konten hierfür. 
 

 
Verbindlichkeiten an Bank 180.000 € (Soll an Haben Betrag) 
 

 
2 
 

  

 
2. 

 
Gute Fremdarbeitskräfte sind schwer zu finden. 

   

 
2.1 

 
Berechnen Sie die Arbeitszeitersparnis in Ihrem Betrieb durch den Melkroboter. 
Für diese Arbeitszeit wird eine Fremdarbeitskraft eingespart. Nehmen Sie für die 
Berechnung durchschnittliche Lohnkosten von 25€/h einer Arbeitskraft an.   
 
65 h je Kuh und Jahr – 30 h je Kuh und Jahr = 35 h je Kuh und Jahr Ersparnis 
 

35 h je Kuh und Jahr * 70 Kühe = 2450 h 
 

2450 h * 25 € = 61250 €/Jahr  
  

 
2 
 

  

  Übertrag 10   
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  Übertrag 10   

 
2.2 

 
Ihr Betrieb bewirtschaftet zusätzlich 100 ha LN zum Milchvieh. Der durchschnittliche 
Arbeitsaufwand je ha liegt bei 8 Akh/Jahr.  
Auf Ihrem Betrieb sind ein Betriebsleiter und ein Lehrling als Arbeitskräfte vorhanden. 
Der Arbeitszeitbedarf soll aus der vorherigen Aufgabe übernommen werden.  
 
Wie viele Akh werden für einen Betriebsleiter und den Lehrling angenommen? 
Reicht der AK Besatz für die anstehenden Arbeiten im Betrieb aus?  
 

100 ha * 8 Akh/ha = 800 AKh                                                                                   0,5 
 

70 Kühe * 30 AKh = 2.100 AKh                                                                                0,5 
 

2.100 AKh + 800 AKh = 2.900 AKh                                                                          0,5 
 

1 Betriebsleiter (Akh) = 2.300 AKh                                                                          0,5 
 

1 Lehrling (Akh) = 1800AKh *0,7 = 1260 AKh                                                         0,5 
 

Gesamt (Akh): 2.300AKh + 1.260 AKh = 3.560 AKh                                               0,5 
 

Der AK Besatz im Betrieb ist ausreichend/ zu hoch.                                                  1 
 

 

 
4 
 

  

 
2.3 

 
Beschreiben Sie 3 Folgen eines zu geringen AK-Besatzes im Betrieb. 
 

Notwendige Arbeiten werden nicht mehr termingerecht erledigt. 

 

Es entsteht ein höheres Krankheitsrisiko (Psyche). 

 

Die Arbeitskräfte haben keine Weiterbildungsmöglichkeiten durch Zeitmangel mehr.  
 

Das Privatleben wird vernachlässigt. 

 

Es entsteht eine hohe körperliche Belastung. 

 

Es kann ein schlechtes Bild der Landwirtschaft in der Öffentlichkeit entstehen.  
 

 

 
3 
 

  

 
3. 

 
Investitionskosten, Arbeitskräfte und Auslastung stehen in engem Zusammenhang mit der 
Wirtschaftlichkeit im Betrieb.  

   

 
3.1 

 
Die festen Kosten des Melkroboters belaufen sich auf 3,5 ct/kg Milch bei einer Auslastung 
von 550.000 kg Milch je Jahr.  
Erläutern Sie anhand dieses Beispiels das Gesetz der abnehmenden Stückkosten.  
 

Je höher die Auslastung des Melkroboters, desto niedriger werden die festen  
 

Produktionskosten je kg Milch. 
 

 
 

 
2 
 

  

 
3.2 

 
Wie hoch wären die festen Kosten je kg Milch bei einer Auslastung von 650.000 kg Milch je Jahr.  

3,5 ct/kg * 550.000 kg/Jahr /650.000 kg /Jahr = 2,96 ct/kg Milch 
 
 

 
1 

  

  Übertrag 20   



Seite 4 von 13 

  Übertrag 20   

 
3.3 
 

 
Interpretieren Sie die Tabelle und das Diagramm hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit. 
Erklären Sie die Zusammenhänge beider Darstellungen. 
  

Melkanlagentyp 
 
 

Festkosten in ct/kg Milch Anschaffungskosten 
 
 

400.000 
kg/Jahr 

550.000 
kg/ Jahr 

700.000 
kg/Jahr 

Rohrmelkanlage 2,8 2,7 2,6 70.000 € 

Melkstand 3,8 3,6 3,4 110.000 € 

Melkroboter 5 3,8 2,7 180.000 € 
 Tabelle: 3 Kriterien 
 
Der Melkroboter ist die teuerste Melktechnik. (1) 
 

Je höher die Auslastung beim Automatischen Melksystem ist, desto niedriger 
 

werden die Kosten je kg Milch. (1) 
 

Bei den anderen Melksystemen bleiben die Kosten bei zunehmender Auslastung fast 
 

konstant. (1) 
 

 

 
 
                                                                                                                 (Diagramm 1 Punkt) 
Die Arbeitskraftstunden je Kuh und Jahr sind bei der Rohrmelkanlage am höchsten, 

 
darauf folgt der Melkstand und das Automatische Melksystem. (1) 

 
 

 
Zusammenhang:  
 
Die Rohrmelkanlage ist die kostengünstigste Anschaffung, jedoch muss die 

 
Auslastung und Arbeitszeit im Gesamten berücksichtigt werden. Alle Melksysteme 

 
kosten insgesamt ungefähr gleich viel, wenn man die Arbeitszeit bei den 

 
Melksystemen berücksichtigt. (2)  
 

 
 

 
6 

  

  Übertrag 26   
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  Übertrag 26   

 
3.4 

 
Nennen Sie 3 Vorteile der Digitalisierung in der Tierhaltung. 
 

genaue Datenerfassung, 
 

bessere Einzeltierüberwachung, Flexibilität in der Arbeitszeit 
 

Reduzierung der körperlichen Arbeit, weniger Lohnkosten 
 

Einsatzbereitschaft rund um die Uhr, unabhängig von Arbeitskräfteverfügbarkeit 
 

mehr Melkungen je Kuh und Tag, Weiterentwicklung der technischen Fähigkeiten 
 

besserer und schnellerer Vergleich mit anderen Betrieben 
 

 
Herdenmanagement;   

 
 

 
3 
 

  

 
3.5 

Nennen Sie 3 Anwendungen der Digitalisierung im pflanzlichen Bereich.  
 
Digitale Ackerschlagkartei 
 

Digitale Düngebedarfskalkulation 
Lenksysteme 

 
Unkraut-App, Section-Control, automatische Teilbreitenschaltung, GPS, Wetter-Apps 
 
 

 
3 

  

 
3.6 

 
In der Landwirtschaft sind immer mehr Datenbanken miteinander verknüpft.  
 
Benennen Sie 2 Vor- und Nachteile daraus.  
 
Vorteile: 
 
schnellerer Überblick über den Betrieb 
 

 
bessere Datenauswertung 
 

 
mobile Überwachung  
 

 
von überall Abrufbar 
 

Nachteile: 
 

Transparenz (Gläserner Betrieb) 
 

 
Datenschutz 
 

 
hohe Kosten 
 

 
technisches Verständnis 

 

 
4 
 

  

  Übertrag 36   
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  Übertrag 36   

 
4. 

 
Von den 100 ha LF des Betriebes werden 20 ha Futtergerste angebaut. Das Stroh wird für 
die Fütterung und Einstreu benötigt.  

   

 
4.1 

 
Beschreiben Sie das Gesetz vom Minimum am Beispiel des Futtergerstenanbaus.  
 
 
Düngung der Kulturbestände: Wenn ein Boden also etwa zu wenig Kalium enthält,  
 

 
kann man diesen Mangel nicht durch erhöhte Gaben von Stickstoff usw.  

 
ausgleichen. (In diesem Bsp. wäre Kalium der begrenzende Faktor) 

 
 
 

 
2 
 

  

 
4.2 

Von den 20 ha Futtergerste werden 10 ha im Betrieb verfüttert. Die restlichen 10 ha werden 
verkauft. 
Zählen Sie 3 Vermarktungsmöglichkeiten für das Getreide auf.  
 
Landhandel 
 

Mühlen 
 

Direktvermarktung 
 

Biogasanlage 
 

Landwirte 
 

 

 
3 

  

 
4.3 

 
Entscheiden Sie sich für einen Vermarktungsweg und begründen Sie Ihre Entscheidung 
anhand von 3 Argumenten.  
 
Biogasanlage: 
 

 
Evtl. Höhere Preise als der Landhandel 

 
Keine Abschläge durch  

 
weniger Zeitaufwand 

 
fester Vertragspartner 
 

 
Landhandel: 
 

 
Nimmt jede Ware an 

 
Tagesaktuelle Preise 

 
Kontrakte möglich 

 
Qualität wird bezahlt 
 

 
 

 
3 

  

  Übertrag 44   
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  Übertrag 44   

 
4.4 

 
Sie sind ein optierender Betrieb. Sie verkaufen 10 ha bei einem Ertrag von 70 dt/ha. 
Berechnen Sie die Umsatzsteuer bei einem Erlös von 20 €/dt (Nettopreis). 
 

 
10 ha * 70 14.000 € 
 

14.000 * 7 % = 980 € 
 

 
2 

  

5 Durch die Lage des Betriebs im Außenbereich einer Ortschaft, bieten sich Freizeitangebote 
als Einkommensalternative an.  
 
Benennen Sie 4 alternative Einkommensquellen für Ihren Betrieb außerhalb der 
Landwirtschaft, bei denen Sie in direkten Kontakt mit den Verbrauchern treten können.  
 
Urlaub auf dem Bauernhof 
 

 
Campingplatz 
 

 
Direktvermarktung ( 
 

 
Feiern auf dem Bauernhof 
 

 
Maislabyrinth  
 

Führungen auf dem Bauernhof (Kindergarten, Schule)  
 
Erlebnisbauernhof 

4   

 Summe Wirtschaftskunde 50   
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II. Sozialkunde Punkte 

 
mögl. 
Pkt. 

1. 
Korr. 

2.  
Korr. 

 
 

Thema: Grundrechte 

 

   

 
1. 

 
Die Corona-Situation hat in Deutschland zu Ausgangssperren geführt. Damit wurden 
verschiedene Grundrechte des Grundgesetzes (GG) eingeschränkt. 
 

 
 

  

1.1 Welche Hauptaufgabe haben alle Grundrechte des GG? 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

1   

 
1.2 

 
Unterscheiden und erklären Sie bei den Grundrechten des GG  
a) Bürgerrechte 
b) Menschenrechte. 
 

 
2 

  

 a) Bürgerrechte:  
 
___________________________________________________________________ 
. 
___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 

b) Menschenrechte: 
 
___________________________________________________________________ 
 

      ___________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________ 

 
 

   

 
1.3 

 

Geben Sie jeweils 2 Beispiele für folgende Einteilung der Grundrechte an! 
a) Freiheitsgrundrechte: 
b) Gleichheitsgrundrechte: 
 

 
 

 

  

 
 

a) Freiheitsgrundrechte: 
 

______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
b) Gleichheitsgrundrechte: 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 

 

 

 

4 
 

  

 Übertrag 7   
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  Übertrag: 

 
7   

 Thema: Sozialversicherung 

 
   

1.4 Erklären Sie den „Generationenvertrag“ in der gesetzlichen Rentenversicherung! 
 

2   

  
_____________________________________________________________________ 
. 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 

   

1.5 Welche gesetzlichen Abzüge, neben den Sozialversicherungsbeiträgen, werden vom 
Bruttolohn abgezogen? 3 Nennungen! 
 

3   

  
_____________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 

 
__________________________________________________________________ 

 

   

1.6 a) Wie lange hat ein Arbeitnehmer im Krankheitsfall Anspruch auf  
    Lohnfortzahlung durch den Arbeitgeber? 
b) Welche Unterstützung bekommt er nach diesem Zeitraum? 
c) Wer zahlt diese Leistung? 
 

3   

  
_____________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 

   

1.7 Nach welchem Zeitraum, muss ein Arbeitnehmer spätestens eine 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung beim Arbeitgeber vorlegen? 
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
 

   

  
 
 

   

 Thema: Arbeitsrecht 
 

   

1.8 IG Bauen, Agrar, Umwelt einigten sich am 01.07.2021 auf einen Lohntarifvertrag. 
Nennen Sie 2 Inhalte des Lohntarifvertrages.  
 

2   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 
 
 

   

  Übertrag 18   
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 Übertrag 18   

1.9 Im Rahmen von Tarifverhandlungen kommt es immer wieder zu „Warnstreiks“. 
Erklären Sie diesen Begriff! 
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 

   

2.0 Ein befreundeter Landwirt, welcher sich in einem Arbeitsverhältnis befindet, wird 
gekündigt. Erläutern Sie ihm die Begriffe „ordentliche Kündigung“ und „außerordentliche 
Kündigung“ ausführlich! Nennen Sie jeweils ein Beispiel dazu. 
 

4   

 Ordentliche Kündigung: 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
Außerordentliche Kündigung: 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 
 

   

   
 
 

   

 Thema: Geldwert 

 
   

3.0 Corona sowie der Krieg in der Ukraine haben starke Auswirkungen auf die weltweite 
Finanzpolitik. Die Inflationsrate steigt in vielen Ländern und führt zu höheren 
Produktionskosten in der Landwirtschaft. 
 

   

3.1 Was versteht man unter einer Inflation? 
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 
 

   

  Übertrag 24   



Seite 11 von 13 

 Übertrag 24   

3.2 Nennen Sie 2 mögliche Ursachen einer Inflation. 
 

2   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

3.3 Welche Auswirkung hat eine Inflation auf die Preise von Lebensmitteln? 
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

3.4 Beschreiben Sie den Einfluss einer hohen Inflationsrate auf den Realwert von 
angesparten Geldbeträgen. 

 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

3.5 Der Euro steht im Austauschverhältnis zu anderen Währungen.  
a) Was versteht man unter einem „starken Euro“? 
b) Erklären Sie die Auswirkung eines „starken Euros“ auf den Import von Sojaschrot 
nach Deutschland!  

 

2   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

  
 

   

 Thema: Wahlen 
 

   

3.6 Am 26. September 2021 wurde der 20. Deutsche Bundestag gewählt. 
Was versteht man unter einer Koalition?  
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

  Übertrag 31   
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 Übertrag 31   
3.7 Die aktuelle Koalition wird sehr häufig als „Ampelkoalition“ bezeichnet.  

a) Nennen Sie die drei aktuellen Regierungsparteien. 
b) Welche Parteien bilden derzeit die Opposition im Deutschen Bundestag? 
c) Wie heißt der aktuelle Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland? 

4   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
_____________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 

   

  
 

   

 Thema: Jugendarbeitsschutzgesetz 
 

   

3.9 Das Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG) dient zum Schutz der arbeitenden Jugend.  
Für wen gelten die Regelungen im JArbSchG? 
 

1   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 
 

   

4.0 Beurteilen Sie folgende Fälle hinsichtlich ihrer Zulässigkeit nach dem JArbSchG. 
 

6   

 Praxisfall Zulässig Unzulässig 

Da der Ausbilder erkrankt ist, muss Sebastian jeden 
Tag 9,5 Stundenarbeiten. 
 

  

Jessica muss sich für einen überbetrieblichen Lehrgang 
Urlaub nehmen. 
 

  

Joseph bekommt an einem Arbeitstag mit 8 Stunden 
nur 1 Stunde Pause. 
 

  

Veronika arbeitet immer 45 Stunden pro Woche und 
nimmt sich in regelmäßigen Abständen frei. 
 

  

Michael muss während der Ernte auch sonntags 
arbeiten.  
 

  

Theresa hat sich Urlaub genommen. In Ihrer 
Urlaubswoche geht sie trotzdem in die Berufsschule. Ihr 
Ausbilder zieht ihr für diese Woche 5 Tage Urlaub ab.  
 

  

 

   

  Übertrag 42   
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 Übertrag 42   
 Thema: Bewerbung/Berufsbildungsgesetz    
4.1 Nach Ihrer Ausbildung möchten Sie sich bei einem Unternehmen bewerben. 

Nennen Sie 4 Unterlagen, die sie bei einer Bewerbung in der Regel vorlegen sollten. 
2   

  
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
 

   

4.2 Nennen Sie 4 Gesetze, die den Arbeitnehmer schützen. 2   
    

______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________ 
 

   

4.3 Nachfolgend werden verschiedene Pflichten dargestellt. Kreuzen Sie 4 Verpflichtungen 
an, die der Auszubildende mit dem Ausbildungsvertrag eingeht! 

4   

 Berichtsheftführung 
 

 

ständige Feiertagsarbeit 
 

 

Eigenfinanzierung der überbetrieblichen Lehrgänge 
 

 

im Regelfall nur im Winter Urlaub erlaubt 
 

 

Eigenbezahlung von Regenschutzkleidung 
 

 

Lernpflicht 
 

 

bei Bedarf Überstunden leisten 
 

 

Besuch des Berufsschulunterrichts, sofern berufsschulpflichtig 
 

 

 

   

   
 Summe Sozialkunde 

 
50 

  

 
 


